
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 29 (1913)

Heft: 4

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SKXft*. 9«»»« („IRetflerblott") îlt .4-

fHn btefer ©telle oerroteg bet |)etr 93ortragenbe roieber
auf Tabellen, bie einerfetts Uluêtunft gaben über bie

3agl bet in 93afel in ©ebraucg befinblidgen eleftrifcgen
Sampen, anberfeitg über bie ©cgioanfuttgen in ben Soften
ber eleftrifcgen 93elenc^lung, beibeë retcgenb non 1900
bi§ 1912. 2Bir ermähnen nur, bafj beute 133,718 Sampen
im ©ebraucg finb, alfo nageju für jeben ©inroogner eine.

betreffs beg eleftrifcgen ©lügticgtg fd^ilbette ber |>etr
93ortraambe bie Seicgtigfeit, mit ber eg fid) überall (am
©cgretbtifcg, îoileltetifcg, neben bem Sett tc.) anbringen
läfjt, bie fBequemlicgfett, bag man nicgt megr nacg 3ünb=
gBljem ju fucgen braucht, bte auf ein fUlinimum jurüd»
gebrängte ©efagr beg Hurjfcgtuffeg ; ferner betonte er,
bag bie eleftrifcge tBeleudgtung überall, in ïgeater,
Hranfetigaug, fftrennnftalt, Hinberzimmer tc mit 93orteiI

zu oerroenben ift unb bag in ®eutfdglanb bie ^eueroer*
ficgerungginfiitute bie Prämien gerabfegen, roenn bag

oerficgerte Dbjeft mit eleftrifcger fBeleucgtung oerfeben
ift. ©ebr mistig ift, bag bie eleftrifcge ^Beleuchtung
tetnen ©auerftoff aug ber Suft entnimmt unb feine $et=
brennungggafe in fie augflrömt, roäbrenb eine ©agflamme
Suft aufbraucht, bie für oier OTenfdjen, unb eine fßetro*
leumlampe fo oiel, bag eg für 6 DJlenfdgen augreichen
roürbe. 2lucg fßflanzen gebeihen bei eleftrifcgem Sicht
beffer alg bei ©aglicgt unb SBaren finb unter feiner
©inroirfung nirf)t bem 93erberben auggefegt.

3m ncicgften îlbfcgnitt mar non ben ^Bogenlampen
unb ihren neueren ftortfcgritten bie Siebe. grübet ging
alleg Siegt oon ben beiben Hoblerenben aug, bann tourbe
ber (flammbogen etfunben, ber feinerfeitg bie £aupt*
ntaffe beg Sicgtg ausftraglt; eg famen in neuerer 3^*
bie ®auerbranbbogenlampen, bie fDregftrombogenlampen,
bie Quedftlber» bejto. Quarzlampen, bie fOioorlampen
auf, ioelcge alle entroeber qroge '-Berbefferuitgen in ber
Sidgtioirfünq ober in ber Qfonomte barboten SJloorlicgt
ift jeneg rofa gelbe Siegt, bag in langen fHögren zu laufen
fegeint, roie titan eg z ÎB. fegt am Harblnal Hinentato*
grapgeutgeater fegen fantr.

Umfaffenbe ©gperimente fügrte £err Sircftor Oppi*
fofer roägrenb beg iöortragg cor über bie ffarbett'
roirfungen ber oerfegtebenen Birten oon eleftrifcgem 'Bogen*
licht unb über bie Slbforption beg Sicgtg bureg bioerfe
Sampengloden. ÜBeitere tBerootlfommnungen ber 93e

leuegtunggförper besiegen fidg auf bte ©etbreitung ber

fpelligfeit im fftaume, auf '-Bermelbung ber 53lenbung für
bie 31ugen, z- 33. burd) fffieitbung ber ©traglcn mittelft
Slefleftoren aug igrer bireften Slidgtung, ferner auf rieg*

tige ©tellung ber Santpe jutn Slrbeitgplag $>iernacg
toenbete ber fjetr iBorlragenbe feine Ülufmerffamfeit ben

jabllofen ©ffeften ju, bie ein ïgeatermeifter bureg ge*

fegidte Çmnbgabunp beg eleftrifcgen Sicgtg geroorrufen
fann unb toobureg er ftatfen ©influft auf bie ©timmung
beg fßublifuntg augjuüben oermag, unb julegt gob er
bie bebeutenben ißorjüge ber Sfitteriampe getoor, bie zur*
Zelt ftarfe iBerbreitunq ftnbet megen ibreg fegönett Sicgtg.
©te gat einen SMffufor, eoent. einen Sîtfleflor aug fpolo*
pgonglag unb ift ©rfinbutiq beg fterrtt 3°fob
9iitter«Säfer, SJÏitingaberg ber ginna Slitter & llgl*
mann (Hlaraftraffe 4 in 33afel), ioelcge ffirma aueg

btefe Sampen fabriziert unb in ben franbel bringt, ©in
bebeutenber 93orteil, ben man betreffg ber eleftrifcgen
'-Beleuchtung nocg anführen fann, beftegt baiin, baff ber

Slrcgiteft bie gröfjte greigeit hat in gorm unb 3ln=

brlngunggtoeife ber fBeleucgtungeförper, fobafj hierbureg
bie H un ft ein ungemeffeneg 33etätigunggfelb geminnt. $)er

Vortrag rief bei ben früretn eine an'Bcgeifterung grenjenbe
©timmung getoor. („Ol. 3-")

S>ol5«^iarttberidjite.
Über Die ©rlöfe Der ftoljoerfättfe In ©raubunben

beriegtet bag Hantongforftinfpeftorat:
©emeinbenebiet Çoljart unb P

S"-* » ff)
O »J-

S @tl58 Sw
3. g

unb SBaibort Sortiment rr »-w* per m" I*
ïinjen
ftanc gi(gt.=©agg. l. 149 99 44 25 -.40

// » >/ 2. 164 103 36.25 3.—
« « « u 92 28 24.— -.40
// „ SBaug. 2. 22 7 24.— -.40

©ataj „ Sagt). 1. 42 36 37.— 4.50
« » 2. 69 46 25.— 4.50

Sorp. @pegna§
?Ibt. 1, 6 u. 7

w // 1. 123 55 28.15 1.50
er 2. 142 48 22.22 1.50

« « « U 174 23 11.11 1.50

« „ JBrennt). 2. — 63 9.40
ftrp. 'Jiafdiarcfluab „ Sagt). 1. 76 49 37.04 2.22

Stbt. SSal w // 2. 155 63 28.52 2.22

„ 3. 107 42 22.96 2.22
U 161 23 13.33 2.22

ÎHtjdzûnë
„ Sörenng. 1. 81 11.-

©pegnaë «ma-Sgb-SBg. 2. 3. 415 197 24.50 3.20
3?egnag „ Saug. 2. 74 14 17.— 1.—
Satonig „ 1. 2.3. 76 45 27.— 3.-

3}ulin=graot „ ïramen 1. 2. 35 19 27.— 2.50
5igin=2Beier // // 1. 2. 16 10 27.— 2,

Setmat'aBtjibïorb » // 1. 2. 98 61 27.— 2!-
9)egna§ // w 1. 15 14 27.— 1.—

ill ont Ütanngetmer ^oljmarft. 2lm 33rettermarft
madgte fteg neuerbingg roieber etioag Sehen bemetfbar,
bocg lä^t ber SBerfegr immer nocg ju roünfcgen übrig,
ba ooruegmlid) nocg bte ©orten, ioelcge bag 93aufacg
benötigt, nur in Heineren fßoften gefauft roerben. ®ie
iBorräte in fcgmaler Slugfdgu^ioare finb an ben ©tapel»
plagen, ebenfo au^ an ben iprobuftiongplägen, ztemlicg
umfangreich, toeil ber Setfauf nur in befegränften Soften
oor fid) gegt. 3n 33rettern ift ber 9lbfag für bie 93e»

t oubau=@efcgäfte befriebigenb. ©ute fcgmale Fretter roerben
oon ben Çobelroerfen gefauft, für ioelcge im allgemeinen
bie Ißreife nidgtg zu roünfcgen übrig laffen. ®ie breiten
tflretterforten roerben melfteng oon ben fHbnegmern oer»
langt, bo<g bie ©igner ftnb mit bem fBetfauf jurfid»
galtenb, fegon beggalb, roeil bte Vorräte niegt befonberg
belangreich ftnb. ®er 33erfauf ber lehteren gefdgiegt nur,
roenn ein geroiffeg Quantum ber fcgmalen ©orten mit=

genommen roirb. Dte gorberungen ber fübbeutfegen
©roffifien ftellen ficg für bie 100 ©tüd 16' 12" 1"
füugfcgufjbretter auf 9Jlf. 155—157 frei ©cgiff mittel»
rgeinifegen ©tationen, bei einer ©cgiffgfracgt oon SUlarf
19—21 ab fölanngeim für 10,000 kg. 33augöljer gotten
nur ein getingeg ©efegäft, ba ber 33ebarf beg Saufadgeg
nur fleinere Mengen umfaßte ®ie ülnfragen alletbingg
haben ficg in tegter 3«it etroag gehoben. f)n überfeeifegen
fiöljern gat ficg bie f^eftigfeit nid^t nur behauptet, fon=
bem bie greife finb in ißitcg pine=5Boglen roeiter geftiegen.
®er 33etbanb ber rgeinifegen 'Bitcg pine=3tnporteure
feine greife für Sieferung per Slpril für 8—10" breitm
tBoglen auf fölf. 3.20 unb für 11" unb breiter auf
fDtf. 3.40 per engltfcgen Hubiffu^ ergögt.

SBom rgeiniiegen ^oljmotft. ®te Olacgfrage nach
rauben fübbeutf^en ^Brettern ift roogl im 3unfgmeu be*

griffen, ittbeg ift ber 2lbfag immer nocg niegt jufrteben*
fteÜenb. Olamentlicg gilt legtereg für bte ©orten, bie

oorjuggroeife bag 23aufacg aufnimmt. 3" fdgmafer 3lug*
fcgufjroare füllen ficg bager bie Sager an ben ©rjeugungg»
unb ©tapelplägen mehr unb megr an. 3n ber Çaupt»
fache roerben naeg roie oor breite ^Bretter oerlangt, aber
biefe ioetben meifteng nur in 33etbinbung mit fcgmdleren
abgegeben, fyflr bie 100 ©tüd 16' 12" 1" 3lugfcgu§»
Bretter roerben heute oon ben fübbeutfegen ©rofjgfinbfern

schwer». ..Zeit««» (.«eiftsdlaU") Ar 4

An dieser Stelle verwies der Herr Vortragende wieder
auf Tabellen, die einerseits Auskunft gaben über die

Zahl der in Basel in Gebrauch befindlichen elektrischen
Lampen, anderseits über die Schwankungen in den Kosten
der elektrischen Beleuchtung, beides reichend von 1999
bis 1912. Wir erwähnen nur, daß heute 133,718 Lampen
im Gebrauch sind, also nahezu sür jeden Einwohner eine.

Betreffs des elektrischen Glühlichts schilderte der Herr
Vortragende die Leichtigkeit, mit der es sich überall (am
Schreibtisch, Toilettelisch, neben dem Bett :c.) anbringen
läßt, die Bequemlichkeit, daß man nicht mehr nach Zünd-
hölzern zu suchen braucht, die auf ein Minimum zurück-
gedrängte Gefahr des Kurzschlusses; ferner betonte er,
daß die elektrische Beleuchtung überall, in Theater,
Krankenhaus, Irrenanstalt, Kinderzimmer ?c mit Vorteil
zu verwenden ist und daß in Deutschland die Feuerver-
sicherungsinstitute die Prämien herabsetzen, wenn das
versicherte Objekt mit elektrischer Beleuchtung versehen
ist. Sehr wichtig ist, daß die elektrische Beleuchtung
keinen Sauerstoff aus der Luft entnimmt und keine Ver-
brennungsgase in sie ausströmt, während eine Gasflamme
Luft aufbraucht, die für vier Menschen, und eine Petro-
leumlampe so viel, daß es sür 9 Menschen ausreiche»
würde. Auch Pflanzen gedeihen bei elektrischem Licht
besser als bei Gaslicht und Waren sind unter seiner
Einwirkung nicht dem Verderben ausgesetzt.

Im nächsten Abschnitt war von den Bogenlampen
und ihren neueren Fortschritten die Rede. Früher ging
alles Licht von den beiden Kohler enden aus, dann wurde
der Flammbogen erfunden, der seinerseits die Haupt-
masse des Lichts ausstrahlt; es kamen in neuerer Zeit
die Dauerbrandbogenlampen, die Drehstrombogenlampen,
die Quecksilber- bezw. Quarzlampen, die Moorlampen
auf, welche alle entweder große Verbesserungen in der
Lichtwirkung oder in der Ökonomie darboten Moorlicht
ist jenes rosa gelbe Licht, das in langen Röhren zu laufen
scheint, wie man es z B. jetzt am Kardinal Ktnemato-
graphentheater sehen kann.

Umfassende Experimente führte Herr Direktor Oppi-
koser während des Vortrags vor über die Farben-
Wirkungen der verschiedenen Arten von elektrischem Bogen-
licht und über die Absorption des Lichts durch diverse
Lampenglocken. Weitere Vervollkommnungen der Be
leuchtungskörper beziehen sich auf die Verbreitung der
Helligkeit im Raume, aus Vermeidung der Blendung sür
die Äugen, z. B. durch Wendung der Strahlen mittelst
Reflektoren aus ihrer direkten Richtung, ferner auf rich-
tige Stellung der Lampe zum Arbeitsplatz Hiernach
wendete der Herr Vortragende seine Aufmerksamkeit den

zahllose» Effekten zu, die ein Theatermeister durch ge-

schickte Handhabung des elektrischen Lichts hervorrufen
kann und wodurch er starken Einfluß auf die Stimmung
des Publikums auszuüben vermag, und zuletzt hob er
die bedeutenden Vorzüge der Ritterlampe hervor, die zur-
zeit starke Verbreitung findet wegen ihres schönen Lichts.
Sie hat einen Diffusor, event, einen Rtflektor aus Holo-
phonglas und ist Erfindung des Herrn Jakob
Ritter-Käser, Mitinhabers der Firma Ritter à llhl-
man» (Klarastraße 4 in Basel», welche Firma auch

diese Lampen fabriziert und in den Handel bringt. Ein
bedeutender Vorteil, den man betreffs der elektrischen

Beleuchtung noch anführen kann, besteht darin, daß der

Architekt die größte Freiheit hat in Form und An-
bringungsweise der Beleuchtungskörper, sodaß hierdurch
die Kunst ein ungemessenes Betätigungsfeld gewinnt. Der
Vortrag rief bei den Hörern eine an Begeisterung grenzende

Stimmung hervor. („R. Z.")

Holz-Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Gemeindegebiet Holzart und S A s Erlös
und Waldort Sortiment As per Z?

Tinzen
Fanc Ficht.-Sagh. 1. 149 99 44 25 -.40

164 103 36.25 3.—
U 92 28 24.— -.40

„ Bauh. 2. 22 7 24.— -.40
Calaz Sagh. 1. 42 36 37.— 4.50

2. 69 46 25.— 4.50
Korp. Spegnas
Abt. 1, « u. 7

1. 123 55 28.15 1.50
2. 142 48 22.22 1.50
U 174 23 11.11 1.50

„ Brennh. 2. — 63 9.40
Krp. Naschareguas Sagh. 1. 76 49 37.04 2.22

Abt. Val 2. 1S5 63 23.52 2.22
3. 107 42 22.96 2.22
U 161 23 13.33 2.22

Rhcizüns
„ Brennh. 1. 81 11.-

Spegnas FiTa-Sgh.BH. 2. 3. 415 197 24.50 3.20
Vegnas „ Bauh. 2. 74 14 1?.— 1.-
Saloms Sgh.BH. 1. 2.3. 76 45 27.— 3.-

Pulin-Fravi „ Tramen 1. 2. 35 19 27.— 2.50
Figin-Weier 1. 2. 16 10 27.— 2.

Fenns Lavisch Tord 1. 2. 98 61 27.— 2!-
Vegnas » 1. 15 14 27.— 1.—

Vom Mannheimer Holzmarkt. Am Brettermarkt
machte sich neuerdings wieder etwas Leben bemerkbar,
doch läßt der Verkehr immer noch zu wünschen übrig,
da vornehmlich noch die Sorten, welche das Baufach
benötigt, nur in kleineren Posten gekauft werden. Die
Vorräte in schmaler Ausschußware sind an den Stapel-
plätzen, ebenso auch an den Produktionsplätzen, ziemlich
umfangreich, weil der Verkauf nur in beschränkten Posten
vor sich geht. In Brettern ist der Absatz für die Be-
t onbau-Geschäste befriedigend. Gute schmale Bretter werden
von den Hobelwerken gekaust, sür welche im allgemeinen
die Preise nichts zu wünschen übrig lassen. Die breiten
Brettersorten werden meistens von den Abnehmern ver-
langt, doch die Eigner sind mit dem Verkauf zurück-
haltend, schon deshalb, weil die Vorräte nicht besonders
belangreich sind. Der Verkauf der letzteren geschieht nur,
wenn ein gewisses Quantum der schmalen Sorten mit-
genommen wird. Die Forderungen der süddeutschen
Grossisten stellen sich für die 100 Stück 16< 12" 1"
Ausschußbretter auf Mk. 155—157 frei Schiff Mittel-
rheinischen Stationen, bei einer Schiffsfracht von Mark
19—21 ab Mannheim sür 19,99(1 kg;. Bauhölzer hatten
nur ein geringes Geschäft, da der Bedarf des Baufaches
nur kleinere Mengen umfaßte Die Anfragen allerdings
haben sich in letzter Zeit etwas gehoben. In überseeischen
Hölzern hat sich die Festigkeit nicht nur behauptet, son-
der» die Preise sind in Pitch pine-Bohlen weiter gestiegen.
Der Verband der rheinischen Pitch pine-Jmporteure hat
seine Preise sür Lieferung per April für 8—19" breiurr
Bohlen auf Mk. 3.29 und für 11" und breiler auf
Mk. 3.49 per englischen Kubikfuß erhöht.

Vom rheinischen Holzmarkt. Die Nachfrage nach
rauhen süddeutschen Brettern ist wohl im Zunehmen br-
griffen, indes ist der Absatz immer noch nicht zufrieden-
stellend. Namentlich gilt letzteres für die Sorten, die

vorzugsweise das Baufach aufnimmt. In schmaler Aus-
schußware füllen sich daher die Lager an den Erzeugungs-
und Stapelplätzen mehr und mehr an. In der Haupt-
sache werden nach wie vor breite Bretter verlangt, aber
diese werden meistens nur in Verbindung mit schmäleren
abgegeben. Für die 199 Stück 1K' 12" I" Ausschuß-
breiter werden heute von den süddeutschen Großhändlern
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155—157 9JÎÎ. frei Scf)iff ÎJÎiltelrtjein oerlangt, bei einer
Schiffsfracht non etwa 19—21 3JIE. ab Karlsruhe unb
Mannheim für 10,000 kg. Sie Angebote non Königs*
berg unb SMemel in Sannenfdhnittroare roaren auch weiter
ZU hoch gehalten, um am Schein Beachtung ju finben.
Saß bei einet gorberung oon 61 Mît. für breite un*
fortterte 2ßare, frei Motterbam, fich feine großen Umfalle
erzielen liefen, obgleich breite 2Bare fnapp unb baher
fct>r gefucht ift, lägt fich leicht benfen. Auch bie neuer*
ließen Angebote aus ©atijien, ber Buforoina unb aus
Siebenbürgen erfdjtenen ben rhelnifcfjen ©infuhrfirmen
}u hodh, um größere Bezüge in bie ffiege ju leiten Bon
ben Sonaulänbern bezog man anbauernb bie befferen
Bretterforten, rote reine unb halbreine MBare, bie übrigens
burchroeg hoch befahlt roerben mußten. Am Mlarft für
gefeßnittene Sannen* unb gichtenbauhöljer hat fich ber
Bebarf beS Baufachs auch ^ jüngfter 3eit nicht befonberS
gehoben, roenn auch oermehrte Anfragen ßeranfamen. Bei
ber Betgebungoon Aufträgen roar manburchroegSfebrzurücf»
haltenb. Ser Sachführung ber am Mlittel», Mieberrhetn unb
in SBeftfalen erhöhten greife fteüen ftd) infofetn Schmierig*
feiten entgegen, als ein großer Seil ber Schroarzroälber
Sägeroerfe, namentlich bie fletnern betriebe, immer noch

ju alten, jroeifeHoS oiel ^u billigen greifen anbieten. Stuf
42 Mlf. baS Kubifmeter lautenbe Angebote für baufantige
flölzer in regelmäßigen Abmeffungen, frei Schiff Mlittel*
rhetn, finb nid^të Seltenes, ©inige Beachtung fchenfte
man neuerbings BorratSf)ölzern, bie oom Scßroarzroalb
ju 39—40 tOif. baS geftmeter frei Schiff Köln—Suis*
bürg, Süffelborf ufro. geliefert rourben.

3otr($togung
ber fübroeftbeittfcfieit iwlptereifeiiten.
Am 12. unb 13. 3lprtl hielt ber herein oon fpolz»

intereffenten SübroefibeutfchlanbS unter reger Beteiligung
in Konftanj feine 14. orbentlicße ©eneraloerfammlung
ab, bie als eine Kunbgebung erfolgreichen 3ufammen*
roirfenS bebeutungSooller roirtfdjaftlicher Kräfte angefeljen
roerben fann unb bie beroieS, rote .sjoljhanbel unb i>otz»

inbuftrie SübroeftbeutfdhlanbS befirebt finb, ihrer Molle
im roirtfchaftllchen Sehen immer mehr gerecht zu roerben.
Sie Çauptoerhanblung im Konjiltumsfaal, ber infolge
feinet impofanten ^oljarchiteftur roie für bie Sagung
eigenS gefdjaffen fchien, nahm unter Seitung beS erften
BerelnSoorfihenben, £errn £>ermann.foimmelSbach,
Freiburg i. B., einen außerorbentlicß anregenben Ber*
lauf unb erlebigte in mehrftünbiger Sißung eine über*
auS reiche SageSorbnung. AIS Vertreter ber Stabt bot

§err Bürger m ei ft er |)aulicf Konftanj ben An=

roefenben ben SBiüfommengruß ber Stabt bar. AIS
Bertreter ber fübbeutfdjen ^Regierungen bejro. gorftoer*
roaltungen roaren ©eßeimer Dberforfirat Sief en bach
oom ©roßh- ^effifeßen Mîinifterium, Sarmftabt, Ober*
forftrat Müller oon ber Kgl. gorftbireftion Stuttgart,
MegierungS=Forfirat ©ramer oon ber Kgl. Megterung
ber ipfalj, ju Speqer, fforftrat @nS oon be* Babifchen
fforft* unb Somänenbireftion, Karlsruhe, ferner Dber*
förfier Kaifer, ©ngen unb Oberförfter ©inroalb für
bie gürftliche SlanbeSherrfcßaft Sonauefcßingen, forote
Bertreter einer Anzahl £>anbelSfammern unb roirtfehaft*
lieber Korporationen erfeßienen. Ser com ©efcßäftSführer
beS BereinS |j. f>erher ffreiburg i. B. erftattete
Jahresbericht entrollte ein Bilb umfafjenber Slrbeit für
bie Jntereffen ber fübroeftbeutfeßen ^oljinbuftrie unb

eß erfennen, baß ber Berein im abgelaufenen ©efcßäftS»
hre eine ganje Meiße oon ffragen auf bem ©ebiete ber

^oljjurichtung, AuSforntung unb Berroertung, ber £>aitb»

ßobung ber BetfaufSoetfaßren foroie ber BermeffungS*
oorfchriften in erfolgreicher SBeife behnnbelt, bie Be*

Ziehungen ber £>oljinbuftrie ju ben fforftoerroaltungen
burch ffeftlegung oon Seitfähen über bie informatorifeße
Befcßäfligung junger fforftleute in ßoIzlnbuftrieUen Be*
trieben roeiter geförberß foroie ©egenftänbe ber SBirt»

fchaftS*, £>anbelS= unb Sojialpolitit tn erfprießlicßer
SBeife bearbeitet hat. ©ine befonberS umfangreiche Sätig*
feit entroictelte ber Beretn in ber ©rlebigung zahlreicher
Sarif* unb anberer BerfehrSfragen, tn ber Befämpfuug
ungeeigneter SieferungSbebingungen feitenS ber ftaatlichen
Baubeßörben foroie burch ©rlebigung einer großen Meiße

oon Streitfragen burch baS FadhfchiebSgcricßt beS BereinS
unb trat in beachtenswerter SBeife in etner großen An»

jahl oon ©injelfragen für bie roirtfcßaftlicße Stärfung
unb innere ©efunbung ber Berßältntffe im" .jpanbelS»
geroerbe ein. Sie Meiße ber jur Befprecßung ftehenben
Meferate eröffnete ber Borftßenbe ber Settion Bobenfee
beS BereinS, £>err MBerner $epb, 3'J®"haufen,
mit einem Bericht über bie Sage ber oberbabifcljen Säge»
inbuftrie, bie einerfeitS burch bie ungünftigen 3otloer=
hältniffe mit ber Sctjroeis unb anbererfeitS burch
Beoorjugung auswärtiger unb auSlänbifcher Käufer feitenS
ber fforftoerroaltungen foroie ber übrigen Ijolsprobujie*
renben Körperfchaften in eine bebrängte Sage gefommen
fei. $err fforftrat @nj nahm bie babifd;c fforfioerroat*
tung gegen ben Borrourf allzu fisfalifdjer ,fianb()abung
beS .fiotzocrfaufS in Schutz unb fagte eine Prüfung ber
oorgebrachten Befchroerben zu. Über ben fchäblicßen Sßett*
beroerb minbetmäßig elngefchnittener Sägeroare beridhtetc
Öerr K. £ e n f o 11, ^Mannheim, au beffen Ausführungen
fidh ebenfalls eine lebhafte Sebatte aufnüpfte, bie fchlteß*
ließ zur Bilbung einer Kommiffion zur weiteren Behanb»
hing ber Sache führte. Ser ©efcfjäftSführer beS Seutfctjen
BerfichetuugS=SchutjuerbanbeS, |>err Sr. prange, Ber»
lin, fprach über bie Selbßhilfebefirebungen ber ^)olz»
inbuftrie im AuSlanbe, befonberS über bie außerorbentlidh
intereffanten Berl)ältniffe in ^innlaitb unb roieS barauf
hin, roaS unfer .fpolzgeroerbe hinaus inbezug auf bie

geueroerficherung lernen fönne. SDÎit befonberem Beifall
rourben bie Ausführungen beS ©efdfjäflSführerS beS

BereinS, |>. Çerher 5reiburg, entgegengenommen,
ber in längeren Sarlegungen barüber fpracf), roie bie
BereinSarbeit bem praftifchen ©ef^äftSleben nuhbringenb
Zu machen fei unb wichtige Fingerzeige bafür gab, roie
ber ©inzetne bie ©rfolge ber BereinSarbeit zu feinem
Borteil bei richtiger £)anbf)abung in feine Sienfte ftetlen
fönne.

Mach ber Frühftücfpaufe htelt ber SpnbifuS beS

BerbanbeS Sübroeftbeutfcher Fnbuftrieller, ^terr Sr.
Mied»iMannheim, einen längeren ho<htntereffantcn
Bortrag über bie SBechfelroirfungen zmifdjen |>anbelS»,
SBirtfchaftS» unb Sojialpolttif, in bem er non ber ge»

fcf)ichttichen ©ntroieflung ber einzelnen Sh^uï^n auS»

gehenb, in großzügiger unb flarer SDBeife bie gegenroär»
tigen ßuftänbe beleuchtete, um fdE)lie§li<h auf bie Aufgabe
hinzuroeifen, bie .Çanbel unb ^nbuftrie zu ihrem Scijuhe
bei ber fünftigen ©eßaltung ber £>anbelSoerträge zu er*
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155—157 Mk. frei Schiff Miltelrhein verlangt, bei einer
Schiffsfracht von etwa 19—21 Mk. ab Karlsruhe und
Mannheim für 10,000 KZ. Die Angebote von Königs-
berg und Memel in Tannenschnittware waren auch weiter
zu hoch gehalten, um am Rhein Beachtung zu finden.
Daß bei einer Forderung von 61 Mk. für breite un-
sortierte Ware, frei Rotterdam, sich keine großen Umsätze
erzielen ließen, obgleich breite Ware knapp und daher
sehr gesucht ist, läßt sich leicht denken. Auch die neuer-
lichen Angebote aus Galizien, der Bukowina und aus
Siebenbürgen erschienen den rheinischen Einfuhrfirmen
zu hoch, um größere Bezüge in die Wege zu leiten Von
den Donauländern bezog man andauernd die bessere»
Brettersorten, wie reine und halbretne Ware, die übrigens
durchweg hoch bezahlt werden mußten. Am Markt für
geschnittene Tannen- und Fichtenbauhölzer hat sich der
Bedarf des Baufachs auch in jüngster Zeit nicht besonders
gehoben, wenn auch vermehrte Anfragen herankamen. Bei
der Vergebung von Aufträgen war man durchwegs sehr zurück-
haltend. Der Durchführung der am Mittel-, Niederrhein und
in Westfalen erhöhten Preise stellen sich insofern Schwierig-
keiten entgegen, als ein großer Teil der Schwarzwälder
Sägewerke, namentlich die kleinern Betriebe, immer noch
zu alten, zweifellos viel zu billigen Preisen anbieten. Auf
42 Mk. das Kubikmeter lautende Angebote für baukantige
Hölzer in regelmäßigen Abmessungen, frei Schiff Mittel-
rhein, sind nichts Seltenes. Einige Beachtung schenkte
man neuerdings Vorratshölzern, die vom Schwarzwald
zu 39—40 Mk. das Festmeter frei Schiff Köln—Duis-
bürg, Düsseldorf usw. geliefert wurden.

ZahrestWW
der Wwcstdclitschen Mzinlmssenteii.
Am 12. und l3. April hielt der Verein von Holz-

interessenten Südwestdeutschlands unter reger Beteiligung
in Konstanz seine 14. ordentliche Generalversammlung
ab, die als eine Kundgebung erfolgreichen Zusammen-
wirkens bedeutungsvoller wirtschaftlicher Kräfte angesehen
werden kann und die bewies, wie Holzhandel und Holz-
industrie Südwestdeutschlands bestrebt sind, ihrer Rolle
im wirtschaftlichen Leben immer mehr gerecht zu werden.
Die Hauptverhandlung im Konziliumssaal, der infolge
seiner imposanten Holzarchitektur wie für die Tagung
eigens geschaffen schien, nahm unter Leitung des ersten
Veretnsvorsitzenden, Herrn Hermann Himmelsbach,
Freiburg i. B., einen außerordentlich anregenden Ver-
lauf und erledigte in mehrstündiger Sitzung eine über-
aus reiche Tagesordnung. Als Vertreter der Stadt bot

Herr Bürgermeister Haulick-Kon stanz den An-
wesenden den Willkommengruß der Stadt dar. Als
Vertreter der süddeutschen Regierungen bezw. Forstver-
waltuugen waren Geheimer Oberforstrat Diefenbach
vom Großh. Hessischen Ministerium, Darmstadt, Ober-
forstrat Nüller von der Kgl. Forstdireklion Stuttgart,
Regierungs-Forstrat Cramer von der Kgl. Regierung
der Pfalz, zu Speyer, Forstrat Ens von dc? Badischen
Forst- und Domänendirektion, Karlsruhe, ferner Ober-
förfter Kaiser, Engen und Oberförster Einwald für
die Fürstliche Staudesherrschaft Donaueschingen, sowie
Vertreter einer Anzahl Handelskammern und wirtschaft-
licher Korporationen erschienen. Der vom Geschäftsführer
des Vereins H. Hertzer-Freiburg i. B. erstattete
Jahresbericht entrollte ein Bild umfassender Arbeit für
die Interessen der südwestdeutschen Holzindustrie und

eß erkennen, daß der Verein im abgelaufenen Geschäfts-
hre eine ganze Reihe von Fragen auf dem Gebiete der

Holzzurichtung, Ausformuug und Verwertung, der Hand-
habung der Verkaufsversahren sowie der Vermessungs-

Vorschriften in erfolgreicher Weise behandelt, die Be-
ziehungen der Holzindustrie zu den Forstoerwaltungen
durch Festlegung von Leitsätzen über die informatorische
Beschäftigung junger Forstleute in holzindustriellen Be-
trieben weiter gefördert, sowie Gegenstände der Wirt-
schafts-, Handels- und Sozialpolitik in ersprießlicher
Weise bearbeitet hat. Eine besonders umfangreiche Tätig-
keit entwickelte der Verein in der Erledigung zahlreicher

Tarif- und anderer Verkehrsfragcn, in der Bekämpfung
ungeeigneter Lieferungsbedingungen seitens der staatlichen
Baubehörden sowie durch Erledigung einer großen Reihe
von Streitfragen durch das Fachschiedsgericht des Vereins
und trat in beachtenswerter Weise in einer großen An-
zahl von Einzelfragen für die wirtschaftliche Stärkung
und innere Gesundung der Verhältnisse im" Handels-
gewerbe ein. Die Reihe der zur Besprechung stehenden
Referate eröffnete der Vorsitzende der Sektion Bodensee
des Vereins, Herr Werner Heyd, Zizenhausen,
mit einem Bericht über die Lage der oberbadischen Säge-
industrie, die einerseits durch die ungünstigen Zollver-
hältnisfe mit der Schweiz und andererseits durch eine

Bevorzugung auswärtiger und ausländischer Käufer seitens
der Forstverwaltungen sowie der übrigen holzproduzie-
renden Körperschaften in eine bedrängte Lage gekommen
sei. Herr Forstrat Enz nahm die badische Forstverwal-
tuug gegen den Vorwurf allzu fiskalischer Handhabung
des Holzverkaufs in Schutz und sagte eine Prüfung der
vorgebrachten Beschwerden zu. Über den schädlichen Wett-
bemerk mindermäßig eingeschnittener Sägeware berichtete
Herr K. Hen s olt, Mannheim, au dessen Ausführungen
sich ebenfalls eine lebhafte Debatte anknüpfte, die schließ-

lich zur Bildung einer Kommission zur weiteren BeHand-
lang der Sache führte. Der Geschäftsführer des Deutschen
Versicheruugs-Schutzverbandes, Herr Dr. Prange, Ber-
lin, sprach über die Selbsthilfebestrebungen der Holz-
industrie im Auslande, besonders über die außerordentlich
interessanten Verhältnisse in Finnland und wies darauf
hin, was unser Holzgewerbe hieraus inbezug auf die

Feuerversicherung lernen könne. Mit besonderem Betfall
wurden die Ausführungen des Geschäftsführers des

Vereins, H. Hertzer-Freiburg, entgegengenommen,
der in längeren Darlegungen darüber sprach, wie die
Vereinsarbeit dem praktischen Geschäftsleben nutzbringend
zu machen sei und wichtige Fingerzeige dafür gab, wie
der Einzelne die Erfolge der Veretnsarbeit zu seinem
Vorteil bei richtiger Handhabung in seine Dienste stellen
könne.

Nach der Frühstückpause hielt der Syndikus des
Verbandes Südwestdeulscher Industrieller, Herr Dr.
Nieck-Mann heim, einen längeren hochinteressanten
Vortrag über die Wechselwirkungen zwischen Handels-,
Wirtschafts- und Sozialpolitik, in dem er von der ge-
schichtlichen Entwicklung der einzelnen Theorien aus-
gehend, in großzügiger und klarer Weise die gegenwär-
tigen Zustände beleuchtete, um schließlich auf die Aufgabe
hinzuweisen, die Handel und Industrie zu ihrem Schutze
bei der künftigen Gestaltung der Handelsverträge zu er-
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